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WILDERSWIL 1914 hat die Zahnradbahn ihren Dampfbetrieb
auf Elektrizität umgerüstet. Vier Elektroloks wurden ange-
schafft, von 1964 an kamen weitere Loks von der Wengernalp-
bahn dazu. Die Dampflok H 2/3 Nr.5 steht bis heute für Arbeits-
züge und Sonderfahrten im Einsatz.

Die Sommersaison der Schynige-
Platte-Bahn steht im Zeichen des
Jubiläums 100 Jahre Elektrifizie-
rung. Die im Jahr 1914 beschaffe-
nen Lokomotiven des Typs He
2/2 stehen noch heute im Ein-
satz. Am Wochenende vom 14.
und 15. Juni wird dieses Jubiläum
zusammen mit dem 121. Geburts-
tag der historischen Bahn gebüh-
rend gefeiert.
In Wilderswil beginnt die SPB,
auf der Schynigen Platte ist sie am
Ziel. Dazwischen liegen 7,2 Kilo-
meter Zahnradstrecke von einer
ungeahnten Vielfalt und Schön-
heit: die Schynige-Platte-Bahn
(SPB). 1891 haben die Bauarbei-
ten begonnen. Auf eindrückliche
Art sind innerhalb von zwei kur-
zen Bergsommern 1891 und 1892
einmalige Kunstbauten, Stütz-
mauern und Tunnelportale aus
gehauenen Kalksteinen entstan-
den. Schienen sind verlegt, eine
Telegrafenleitung gezogen und all
die Gebäude vom Toilettenhäus-
chen bis zur stolzen Bergstation
errichtet worden. Mit dabei die

Lok Nr. 1, eine Hg 2/3 der Schwei-
zerischen Lokomotiv- und Ma-
schinenfabrik. Als unermüdliche
Transportmaschine brachte sie
Arbeiter und Material zu den
Baustellen.

Sauber und schnell
20 Jahre waren die Dampfloko-
motiven der Schynige-Platte-
Bahn Sommer für Sommer unter-
wegs. Nach der Probefahrt der
Elektrolok Nr. 12 am 15. Oktober
1913 war alles anders. Elektrisch
ging alles schneller. Die Fahrzeit
lag mit 52 Minuten deutlich unter
einer Stunde. Am 9. Mai 1914 ka-
men die ersten Fahrgäste in den
Genuss der modernen Art, zu
reisen, die rauchige Luft im «Grät-
litunnel» brannte nicht mehr in
ihren Augen.

Ein neues Zeitalter hatte be-
gonnen: elektrisch, sauber,
schnell. Die Energie lieferte das
Kraftwerk der Jungfraubahn in
Burglauenen. Diese war seit 1896,
vom ersten Tag an elektrisch un-
terwegs. Mit Dampf wäre eine

Fahrt durch Eiger und Mönch
nicht möglich gewesen. Die vier
Elektroloks hatten das Zepter
übernommen. Die beiden Dampf-
maschinen Nr. 1 und Nr. 5 warte-
ten auf dem Abstellgleis auf einen
Sondereinsatz an einem verkehrs-
reichen Spitzentag oder auf ein
Jubiläum. Ihre vier schwarzen
Brüder traten zur letzten Fahrt in
Richtung Hochofen an. Das glei-
che Schicksal ereilte die Dampflok

Seit 100 Jahren elektrisch
Nr. 1 40 Jahre später, 1956. Nun
war die Nr. 5 alleine Hahn im
Korb. Stolz dampft sie jedes Früh-
jahr mit dem Montagezug Rich-
tung Breitlauenen. Hier beginnen
die Partien, wo die Strecke von
den letzten Schneemassen befreit
werden muss. Auch die Masten
samt Fahrleitung sind hier im
Herbst demontiert worden. Diese
gilt es jeden Frühling neu zu
installieren. Peter Wenger

Die Schynige-Platte-Bahn ist seit 100 Jahren elektrisch unterwegs. Heute treffen sich die Elektroloks und die Dampflok Nr.5 nur noch,
wenn diese zu einer Sonderfahrt unterwegs ist. zvg
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DAS FESTWOCHENENDE

Die Schynige-Platte-Bahn lädt
alle Interessierten zu einem Tag
der offenen Tür in Wilderswil ein.
Dabei können das Depot und die
Lokomotiven besichtigt werden.
Fachkundiges Personal steht be-
reit, um Fragen zu beantworten.
Ein Rahmenprogramm mit Fest-
wirtschaft und Musik begleitet
die Festivitäten.
«Tag der Schynigen Platte»-Ticket
ist auf www.jungfrau.ch und an
allen Bahnhöfen der Jungfrau-
bahnen erhältlich. pwu

Programm Samstag, 14. Juni: In
Wilderswil 8 bis 19 Uhr Besichti-
gung Depot und Lokomotiven in
Wilderswil. 8 bis 19 Uhr Festwirt-

schaft beim Depot in Wilderswil.
11 bis 12 Uhr Musikgesellschaft
Wilderswil am Bahnhof Wilderswil.
Schynige Platte, 9 bis 17.30 Uhr Aus-
stellung Schynige-Platte-Modellei-
senbahn im Berghotel. 11 bis 14 Uhr
Formation Berner Alphornbläser
beimBerghotel.ProgrammSonntag,
15. Juni: Wilderswil: 8 bis 19 Uhr Be-
sichtigung Depot und Lokomotiven
in Wilderswil. 8 bis 19 Uhr Festwirt-
schaft beim Depot in Wilderswil. 10
bis 14 Uhr Kapelle Schwyzergruess
beim Depot in Wilderswil. Auf Schy-
nige Platte, 9 bis 17.30 Uhr Ausstel-
lung Schynige-Platte-Modelleisen-
bahn im Berghotel. 11 bis 14 Uhr
Formation Berner Alphornbläser
beim Berghotel.

WILDERSWIL Seit 2010
wurden die Trockenmauern
am Gubigässli etappenweise
saniert. Am Dienstag feierte
die Gemeinde den Abschluss
des Projekts mit Beteiligten
und Interessierten.

Noch arbeiten Zivildienstleis-
tende mit Bagger, Hammer und
Meissel, technischem Know-how
und Muskelkraft an der Erneue-
rung der Trockenmauern am
Gubigässli, mit dem heute der
Wanderweg von Wilderswil auf
den Abendberg beginnt. Doch am
Freitag wird die fünfte und letzte
Etappe des Sanierungsprojekts
fertig.

Zum Abschluss des Projekts
lud die Gemeinde Wilderswil alle
Beteiligten und Interessierten
zu einer kleinen Feier ein. Vor
Ort erzählte Werkhofchef Hans
Balmer, wie das Gubigässli früher
ein wichtiger Zügelweg zu den
Alpen gewesen und im Winter
für den Holztransport gebraucht
worden sei. Die Mauern, heisse
es, seien vor 250 Jahren gebaut
worden, um Wasser vom Stamm-
bach, der Richtung Matten
fliesst, nach Wilderswil abzulei-
ten. Im 20. Jahrhundert wurden
sie zum Teil eingeebnet, als die
Piste des Wilderswiler Skilifts
den Weg querte; an anderen Stel-
len nagte der Zahn der Zeit am
Bauwerk.

Auf Initiative des mittlerweile
pensionierten Bauverwalters Er-
nest Germann und des damaligen

Baupräsidenten Ruedi Balmer
beschloss die Gemeinde 2009,
das Gubigässli, das im Inventar
historischer Verkehrswege als
«Weg von lokaler Bedeutung mit
viel Substanz» geführt wird, zu
sanieren. Einen Drittel der Pro-
jektkosten von 280 000 Franken
übernahm der Zivildienst, dazu
kamen Beiträge und Naturalleis-
tungen von Regionalplanung und
Sponsoren. Die Gemeinde selber
budgetierte rund 40 000 Franken
pro Jahr.

360 Quadratmeter Mauer
Unter der Leitung der Fachleute
von der Stiftung Umwelteinsatz
Schweiz (SUS) sanierten Zivil-
dienstleistende die Trocken-
mauern in fünf Etappen. «Insge-
samt siebzig Zivildienstleistende
aus der ganzen Schweiz haben
seit 2010 in vierzehn Arbeits-
wochen am Gubigässli 360 Qua-
dratmeter Trockenmauer re-
stauriert», berichtete Mathias
Steiger, der bei der SUS den Be-
reich Trockenmauern leitet. Da-
bei lernten junge Leute mit ganz
unterschiedlichen Berufen ein
Handwerk dazu, das beinahe aus-
gestorben war, das aber wieder
zunehmend gefragt ist.

«Und Wilderswil konnte ein
historisch interessantes Kultur-
gut erhalten, das auch dem Tou-
rismus dient», freute sich Ge-
meindepräsidentin Marianna
Lehmann. Zudem sind Trocken-
mauern ökologisch wertvoll.

Sibylle Hunziker

Neue Trockenmauern
am historischen Weg

Die Arbeit der Zivildienstleistenden an der letzten Etappe der Trocken-
mauersanierung wurde von den anwesenden Besuchern mit Interesse
verfolgt. Sibylle Hunziker

MILITÄRDIENST Vor 60 Jahren ab-
solvierte der Zug Gerber gemeinsam
die Rekrutenschule. Zum Jubiläum
trafen sich die Männer − die meisten
aus dem Berner Oberland und der
Region Thun − bei der Kaserne Bern.

«Es kommt recht selten vor, dass Sol-
daten miteinander 60 Jahre Rekruten-
schule feiern können», erklärte Henri
Habegger, Vizepräsident des Schweizer
Armeemuseums Thun, der letzte Wo-
che bei einem solchen Zusammenkom-
men als Ehrengast dabei war. 13 Männer
versammelten sich in der Kaserne zum
Jubiläum ihrer gemeinsamen Infante-
rierekrutenschule. Vom 8. Februar bis
zum 5. Juni 1954 gehörten sie zum
Feuerzug Gerber der ersten Kompanie,
dem insgesamt 37 Mann aus dem Ber-
ner Oberland und der Region Thun an-
gehörten. «Seither sind 15 Mann leider
verstorben. Ihrer wurde in guter Kame-
radschaft gedacht», erklärte der ehema-
lige Zugführer Erich Gerber.

Teil dieses besonderen RS-Jubiläums
war eine Führung von Oberst Christoph
Ott durch den eindrücklichen «Treff-
punkt der Berner Division» in der Ka-
serne. Weiter habe Michael Graf, Kom-
mandant des Berner Gebirgsinfanterie-
bataillons 17, seine hochmoderne Trup-
pe präsentiert. Begleitet wurde er dabei
von seinem Stellvertreter Patrick Hof-
stetter. «Die beiden beantworteten sou-

verän die vielen Fragen aus unserem
Kreis der ‹U-90›», meinte Gerber.

Die Männer des Zugs Gerber der Inf
RS 3 1954 fanden sich 1999 wieder. Aus-
löser war ein Foto im «Brückenbauer».
Seither finden regelmässige Treffen
statt. «Diesen guten, engen Zusammen-
halt verdanken wir dem einsatzreichen
Wirken von Herbert Wymann aus Stef-
fisburg und Hanspeter Fuchs aus Nie-
derscherli», erklärte Gerber.

Gesammelte Erinnerungen
Zur Erinnerung an jenen 17-wöchigen,
harten Dienst hat Ernst Zumstein eine
interessante Dokumentation zusam-
mengestellt. Wie etwa in den Tagebuch-
notizen von Willi Trachsel zu lesen ist,

belegten die 30 Rekruten zusammen den
«Schlag» 33 in der Kaserne, wo es unter
anderem die eigene Ausrüstung mit Vi-
sier 7 des Karabiners jederzeit peinlich
genau zu «planken» galt, was manche als
«Schikane» empfunden haben.

Die Dokumentation enthielt auch An-
gaben über das Berner Oberländer Ge-
birgsinfanterieregiment 17. In den Ba-
taillonen dieses Regimentes haben die
Wehrmänner später ihren Dienst geleis-
tet. Es ist das einzige Regiment, in dem
mit Adolf Ogi und Johann Schneider-
Ammann zwei spätere Bundesräte als
Milizoffiziere dienten. Das Regiment
wurde inzwischen aufgelöst. Am 30. Mai
2002 fand auf der Höhematte die letzte
Fahnanabgabe statt. Samuel Günter/pd

Treffen 60 Jahre nach der Rekrutenschule

Treffen sich 60 Jahre nach der Rekrutenschule in der Kaserne Bern: Die Wehrmänner
vom Feuerzug Gerber der ersten Kompanie. zvg
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